
BERATENDE INGENIEURE 9/10 n 2011 43

Rheinauen bei Karlsruhe

Frischwasser zum Altrhein und
Neubau der Albschleuse  
von Edgar Schenk 

Der Rhein bei Karlsruhe besteht aus

dem schiffbaren Rheinbett und 

dem Auenvorland. Das Hinterland

ist durch Deiche geschützt. Sowohl

vor als auch hinter den Deichen sind

Altrheinarme und Baggerseen vor-

handen. Die seitlich zufließenden

Binnengewässer queren die Deiche

mit verschließbaren Durchlassbau-

werken. Bei Rheinhochwasser 

werden diese Durchlässe geschlos-

sen, die Binnengewässer fließen hin-

ter den Deichen im parallel verlau-

fenden Grabensystem ab. Die im

Folgenden vorgestellten

Maßnahmen zur Verbesserung der

gewässerökologischen Verhältnisse

im Rheinauensystem bei Karlsruhe

tragen dazu bei, die Strömungs-

dynamik und die Qualität des

Wassers auch bei kritischen, 

niedrigen Wasserständen grundle-

gend zu verbessern. 

� Übersichtslageplan: 

Abb.: Landesvermessungsamt 

Baden-Württemberg, 

Bundesamt für Kartographie 

und Geodäsie 2003



WASSERBAU

BERATENDE INGENIEURE 9/10 n 201144

Das LIFE-Projekt

In dem ökologisch hochwertigen komplexen

Gewässersystem der Rheinauen wurden meh-

rere Problempunkte und Lösungsansätze zu-

sammenfassend im Rahmen des EU-LIFE-Pro-

jekts „Lebendige Rheinauen bei Karlsruhe, EL

24/C6 – Frischwasserzufuhr zum Eggensteiner

Altrhein und Baggersee Fa. Krieger“ behandelt

und baulich umgesetzt. Konkrete Maßnahmen

betrafen die: 

- Frischwasserzufuhr zum Eggensteiner Altrhein,

- die Rheinanbindung des Baggersees der   

Fa. Heinrich Krieger KG

- und die ökologische Aufwertung des Albka-

nals.

Teilmaßnahme 1: 

Rheinwasserzuleitung in den Albkanal

Im Rheinvorland wurde die vorhandene Schlut

vom Zulauf „Kleines Loch“ auf direktem Weg

zum Rheinhochwasserdeich RHWD XXVII ver-

längert. Im Deich wurde ein neues ökologisch

durchgängiges Durchlassbauwerk erstellt. Vom

Bauwerk zum Albkanal wurde ein kurzer Gra-

ben als Anschlussgewässer ausgehoben.

Damit können je nach Rheinwasserführung

Q = 2–10 m³/s zugeleitet werden, auch bei

Niedrigwasser im Rhein. Die hohe Zufluss-

menge und die gute Wasserqualität des Rheins

verbessern die Dynamik und die Gewässer-

ökologie des Albkanals erheblich. Das neue

Bauwerk ist ökologisch durchgängig und in

seinen Abmessungen so optimiert, dass im

Betrieb mit wechselnden Rheinwasserstän-

den kaum Regeleingriffe notwendig werden.

� Lageplanauszug zur Teilmaßnahme 1

� Blick vom neuen

Durchlassbauwerk in das

Rheinvorland
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Teilmaßnahme 2: 

Frischwasserausleitung Eggensteiner

Altrhein

Am rechten Ufer des Albkanals wurde ein Aus-

leitungsbauwerk im Rheinhochwasserdeich

RHWD XXVIII erstellt. Die Grabenverbindung

zum Eggensteiner Altrhein konnte teils auf

neuer Trasse, teils durch Grabenaufweitung

und Eintiefung erzielt werden.

Als Bauwerk ist ein geschlossener Durchlass

mit Steuerschieber ausreichend. Mit dem Bau-

� Lageplanauszug zur Teilmaßnahme 2
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werk können bei Bedarf 200–300 l/s Frisch-

wasser in den Eggensteiner Altrhein geleitet

werden. Die Frischwasserzufuhr verdünnt und

trägt Nährstoffe aus, so dass der Verschlam-

mungsprozess verzögert werden kann. Nach-

dem das Gewässer ausgebaggert wurde, soll

der grundsätzlich natürliche, jedoch in der

Vergangenheit künstlich stark beschleunigte

Verschlammungsprozess künftig gezielt be-

einflusst werden, indem der Nährstoffeintrag

auf ein verträgliches  Niveau begrenzt wird.

� Schnitt durch das Entnahmebauwerk
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Teilmaßnahme 3: 

Frischwasserausleitung zum Baggersee

Krieger

Das notwendige Ausleitungsbauwerk wurde

als Steinstützschwelle im Albkanal geschüttet.

Ein zusätzlicher Durchstich im linken Ufer er-

möglicht die gewünschte Durchströmung des

Baggersees. 

Die Zuführung von Q = 1 m³/s Frischwasser

war im Genehmigungsverfahren zur Erweite-

rung des Baggersees gefordert worden, um die

langfristige Sicherung der limnologischen Qua-

lität des Gewässers durch eine dauerhafte

Durchströmung mit sauerstoffreichem und

nährstoffarmem Wasser aus dem Rhein her-

zustellen. 

Mit der Realisierung des Gesamtprojektes ist

es nun möglich, sogar bei niedrigen Rheinwas-

serständen bedeutend höhere Wassermengen

durch den Baggersee zu leiten.

� Blick auf den

Durchstich und die

neue Stützschwelle

im Albkanal zur

Abflussaufteilung

� Lageplanauszug zur Teilmaßnahme 3

Teilmaßnahme 4: 

Maßnahmen im Albkanal

Neben der Verbesserung durch hohe Frisch-

wasserführung erfolgten im Albkanal zusätz-

lich bauliche Ergänzungen, die eine natürliche

Entwicklung des Gewässerbettes ermöglichen:

Dafür wurden am rechten Ufer einige Strö-

mungslenker in Form von überschütteten

Baumstubben hergestellt, örtlich wurde die

massive Ufersicherung aufgebrochen, um na-

türliche Erosionsvorgänge zu initiieren und vor-

handene Gräben wieder anzuschließen. Au-

ßerdem wurden seitliche Überfahrten geöff-

net, um den Wasseraustausch zu verbessern.

Das Bauwerk wurde nach Variantenuntersu-

chungen so gewählt, dass kein beweglicher

Verschluss notwendig wird. Die Abflussauftei-

lung Kriegersee/Albkanal ist nur vom aktuel-

len Wasserstand abhängig. Bei Hochwasser

sind der Kriegersee und der Albkanal durch

den Rheinwasserstand rückgestaut und die

Abflussaufteilung erfolgt flächig wie vorher.

� Lageplanauszug zur Teilmaßnahme 4 � Strömungslenker im Albkanal nach der Fertigstellung
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Zeit und Kosten

Das Projekt wurde 2007 mit einer Studie be-

gonnen. Nach Planfeststellung und Ausschrei-

bung im Jahr 2008 konnte die Baumaßnahme

2009 fast vollständig ausgeführt werden. Die

offizielle Inbetriebnahme erfolgte im Mai 2010.

Seitdem wird die Entwicklung in einem Moni-

toringprogramm kontrolliert. 

Die Finanzierung der Gesamtkosten in Höhe

von 1,9 Mio. € erfolgte durch die Projektträger

und Mittel aus dem EU-Förderprogramm LIFE. 

Die Abflussleistung der neuen Albschleuse wur-

de so bemessen, dass die Alb auch bei Rück-

stau durch Rheinhochwasser viel seltener in

den Albkanal entlastet. Damit wird auch die

unerwünschte Nährstoffzufuhr in den Albka-

nal begrenzt.

Zeit und Kosten

Das Projekt begann 2007 mit der Vorplanung.

Mit Plangenehmigung und Ausführungspla-

nung im Jahr 2009 konnte die Baumaßnahme

im Frühjahr 2010 begonnen werden. Die offi-

zielle Inbetriebnahme erfolgte im Juli 2011. 

Die Finanzierung der Gesamtkosten in Höhe

von 1,6 Mio. € erfolgte durch die Projektträger

und Mittel aus dem europäischen Fischerei-

fonds EFF.

Ausblick

Mit Inbetriebnahme der neuen Albschleuse ist

das Engagement noch nicht erschöpft: Die Er-

folge der Fischdurchgängigkeit sollen an der

nächsten oberhalb liegenden Wehranlage kon-

trolliert werden. Hierzu ist eine Fischzählanla-

ge mit gleichzeitiger Optimierung und Anpas-

sung des vorhandenen Fischpasses bei der

Wehranlage Thomaswehr in Planung.

Außerdem wurden für die beiden wichtigen

Zukunftsprojekte der Stadt Karlsruhe „Sanie-

rung des Knielinger Sees“ und „Renaturierung

der Alb nördlich der Raffinerie“ die nötigen Vo-

raussetzungen geschaffen.   

Autor:

Dipl.-Ing. Edgar Schenk, 

Ingenieurbüro Miltner, Karlsruhe 

Albschleuse

Die neuen positiven Voraussetzungen aus dem

Projekt „Lebendige Rheinauen“ wurden in ei-

nem zweiten Schritt ergänzt, um durch Pla-

nung und Neubau der Albschleuse weitere

wichtige Verbesserungen zu erzielen. Die Alb-

schleuse (das Durchlassbauwerk der Alb durch

den Rheinhochwasserdeich) und das Albwehr

(Kontrollbauwerk zum Albkanal) befinden sich

in unmittelbarer Nachbarschaft zum Projekt-

gebiet.

Die Albschleuse ist das Schlüsselbauwerk für

den Fischaufstieg in der Alb. Das alte Bauwerk

war aufgrund des Querschnittes und der Hö-

henlage der Sohle bei unterschiedlichen Ab-

flussverhältnissen des Rheins und der Alb im

Verlauf des Jahres nicht durchgängig. Dies wur-

de bereits vorab durch eine EU-Untersuchung

nachgewiesen (LIFE KA-14). Das neue Bauwerk

wurde unter der Vorgabe einer optimalen

Fischdurchgängigkeit planerisch entwickelt.

Die Realisierung des Bauwerks beseitigt das

Wanderhindernis an der Schlüsselstelle zum

Rhein und ermöglicht nun die Entwicklung der

Alb als Lachsprogrammgewässer.

� Lageplanauszug zur Maßnahme 

Neubau Albschleuse

� Blick auf die alte Albschleuse und auf die

Baustelle der neuen Schleuse

� Schnitt durch die neue Albschleuse


